
Äsungsgewohnheiten und Cadmium-Konzentrationen bei Rehen 
(Capreo/us capreo/us) aus dem Saarland* 

von Prof. Dr. Paul MüLLER 

Wegen ihrer flächendeckenden Verbreitung (von den Marschen Nord-
deutschlands bis oberhalb der Waldgrenze in den Alpen), ihrer hohen 
Populationsdichte und leichten Verfügbarkeit (im Jagdjahr 1983/84 wur-
den mindestens 686 714 Rehe in der Bundesrepublik Deutschland ge...! 
schossen; im gleichen Jagdjahr wurden allein im Saarland 1 241 weib-
liche und 727 männliche Rehe als Fallwild gemeldet), ihrer relativ klei -
nen Territorien und Aktionsräume (je nach Biotopstruktur zwischen 
6 bis 30 ha) und als Nahrungsmittel für den Menschen sind Rehe 
(Capreo/us capreo/us) besonders interessante und "praktikable" Orga-
nismen für die überwachung von Umweltchemikalien in Nahrungsnetzen 
(HOLM und BOGEN 1983, KLEIMINGER 1983, MüLLER 1984). In den 
letzten Jahren konnten wir auch durch Untersuchungen an markierten 
und mit Radiosendern ausgestatteten Rehen Zusammenhänge zwischen 
der Schadstoffbelastung von Biotopen und Rehen aufklären. über ei-
nige Ergebnisse sei im folgenden am Beispiel des Cadmiums kurz be-
richtet. 

1. Rehe reichern Cadmium besonders in den Nieren an 

Rehe, Hasen oder Wildschweine reichern, ähnlich wie die Mehrzahl aller 
bisher untersuchter Säugetiere, Cadmium in den Nieren in höheren Kon-
zentrationen an als in anderen Organen. Im Gegensatz zu Laborratten, 
bei denen die rechte Niere höhere Anreicherungsraten aufweisen soll 
(nach Fütterungsexperimenten ; vgl. MANGLER et al. 1984) akkumulie-
ren sowohl die Nieren von Hasen, Bisamratten, Rehwild fast "gleich-
mäßig", wobei bei einzelnen Tieren sowohl die linke, als auch die 
rechte Niere höhere Konzentrationen aufweisen kann (Tab. 1; Abb. 1). 

* Mitteilungen im Rahmen des Umweltprobenbank-Projektes der Bundes-
regierung 
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Tab. 1 : Schwermetall konzentrationen (mg/ kg Frischgewicht) in Nieren 
von Wildschweinen aus dem Saarland (Warndt; Nr. 1- 9) und 
Lothringen (Gondreville ; Nr. 10- 12; Stichproben 1984) 

Cd Pb Zn Cu 

Nr . Alt e r /Sex linke r echte l inke rechte l inke rechte linke rechte 
Niere Niere Niere Niere 

er 2 Jahre 2,82 2,67 0, 03 0 , 03 20 , 3 19,5 6,2 6,0 

2 
0 
+ Frischling ｾｩＡＮ＠ 1, 33 0 , 03 0 , 05 18,6 20,3 4, 8 5, 1 

3 
0 

1 + Jahr 2, 40 2,39 0,02 0,02 23,5 22, 7 5, 6 5, 5 

4 0 3 Jahre 8,12 7,63 0,05 0,01 24,5 23, 1 4,5 4, 4 

5 er 2 Jahre 3,43 3,25 < 0, 01 0,01 21,3 20,3 6,4 6 , 3 

6 er 2 Jahre 3,96 4,21 < 0,01 0,01 ＮＡＮｾ Ｎ ＡＮＳＮ＠ 19,1 3,8 3,9 

7 c3 2 Jahre 1,66 1, 78 0,05 0,06 18,6 19,1 ｾ＠ 3,5 

8 er Jahr 1,89 1,85 ｾｯＮｚ＠ 0,07 20,6 22,6 6,4 6,5 

9 er 2 Jahre 3,84 4,28 0,07 0,07 20, 4 20,1 4,3 4,2 

10 J Frischling 1,72 1, 65 0 , 01 0,01 28,8 28,5 5 , 4 5,6 

11 ｾ＠ Frischling 1,41 1,45 0,01 0, 01 26,0 28,7 7,4 7 , 9 

12 cf 2 Jahre 2,53 2,72 0,01 0 , 02 29, 8 32,5 ｾ＿＠ 1 0,6 
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Gehirn 
< 0,01 

Ｈ｢･ｾＮ＠ n =10 aus Völklingen 
variieren die Cd-Werte in 
den Nieren von 0,60 bis 6,1) 

Leber 

0,15 -0,24 

Lunge 

0.03 

Milz 
ｾ＠ 0,01 

Abb. 1: Cadmium-Konzentrationen (mg/kg Frischgewichtl in verschie-
denen Organen unterschiedlich alter Rehe (Kitze bis 8-jäh-
rigel und eines Hasen aus Völklingen 347 



2. Die Cadmium-Konzentrationen nehmen mit dem Alter zu 

Obwohl wir bei Schwermetallen oder bei Chlorierten Kohlenwasserstoffen 
Akkumulations- und Eliminationsmechanismen kennen, nehmen die Cad-
mium- Konzentrationen beim Rehwild altersabhängig zu und erreichen bei 
saarländischen Rehen auf industrienahen Standorten Werte von über 
7 mg/kg Frischgewicht. Diese Werte sind, im Vergleich zu anderen Land-
schaften der Bundesrepublik Deutschland, keineswegs außergewöhnlich 
hoch (HOLM und BOGEN 1983, MOLLER 1984, MOLLER et al. 1984). Sie 
werden darüber hinaus von den Akkumulationsraten bei anderen saar-
ländischen Tierarten übertroffen (z . B. Fuchs), wobei nicht immer die 
Stellung in der Nahrungskette die Konzentrationshöhe bestimmt (Abb. 2). 

3. Rehe reichern mehr Cadmium an als Rinder 

Von zahlreichen Organismen ist eine selektive Anreicherung für bestimm-
te Schwermetalle nachgewiesen (u.a. Pilze, Isopoda). Bei Säugern ist 
die Cadmium-Aufnahme nicht nur von den artspezifischen Resorptions-
verhältnissen im Magen-Darmtrakt abhängig, sondern naturgemäß auch 
von der Nahrungszusammensetzung und der organochemischen Bindung 
des Cadmiums in der Nahrung. 

1982/83 von uns im Landkreis Stade durchgeführte Vergleichsuntersu-
chungen an Rindern und Rehen zeigten, daß in vergleichbaren Belas-
tungsgebieten Rehwild immer höhere Cadmium-Konzentrationen aufweist 
als Rinder. Die Nahrungszusammensetzung der Rinder (z.B. Anteil 
Grünlandfutter/lmportfutter) konnte dabei nicht in allen Fällen aufge-
klärt werden. Wichtig ist jedoch, daß bei den Individuen, die auch 
tatsächlich nur "im Landkreis Stade weideten", diese Korrelation ein-
deutig zutraf (Abb. 3). 

4. Die Cadmium-Konzentrationen werden von den Äsungspflanzen ge-
steuert. 

1984 konnte von uns der Nachweis erbracht werden, daß beliebte Äsungs-
pflanzen des Rehwildes tatsächlich höhere Cadmium-Konzentrationen auf-
weisen als andere Pflanzenarten des gleichen Standortes. Seit langem ist 
bekannt, daß Rehwild neben Pilzen sehr gerne Artemisia v ulgari s , 
Achillea millefolium oder Epilobium an gustifa lium äst (vgl. u. a. HOLZ -
HAUSEN 1970, KLOTZLI 1965, STUBBE und PASSARGE 1979). Bekannt 
war ebenfalls, daß insbesondere die Galmeipflanzen (Galmei = Zn CO 3 ) 
als Varietäten oder Rassen einer Art, sehr hohe Schwermetallgehalte 
tolerieren können, ohne geschädigt zu werden (u.a. Vio la calaminaria, 
Thlaspi alpestre, Minuartia verna, Silene cucubalus ). Sie verstanden es, 
"eine direkte Konfrontation großer Schwermetallmengen mit allen im Plas-
ma befindlichen Proteinen auszuschließen" (ERNST 1974, 1976). 

Durch vergleichende Untersuchungen von SÄNGER (1985) konnte nun in 
unserem Institut nachgewiesen werden, daß auf 5 Vergleichsstandorten 
im Saarbrücker Raum bevorzugte Rehäsungspflanzen besonders viel Cad-
mium anreicherten (Abb. 4) . Dadurch erhärtet sich der Verdacht, daß 
die Äsumgspflanzenselektion durch das Rehwild entscheidenden Einfluß 
auf die Akkumulationsraten des Cadmiums hat. Erklärungsversuche fü r 
Rückstandsunterschiede zwischen "Wald- und Feldrehen" müssen deshalb, 
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neben dem Einfluß von Emittenten- und Nutzungsstrukturen, in Zu-
kunft verstärkt die verschiedenen Akkumulationsraten der Äsungs-
pflanzen an den Untersuchungsstandorten berücksichtigen. Nur dann 
lassen sich regionale Belastungsunterschiede klarer als bisher heraus-
arbeiten. 

mg Cd I kg Frischgewicht 

• • 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Alter 

Abb. 2: Zusammenhang zwischen Cd-Konzentration (mg Cd/kg Frisch-
gewicht) in den Nieren und dem Alter von 54 saarländischen 
Rehböcken (1982-1984) 

x : 
y: 

Mittelw. 

2.500000 
1.879074 

Varianz 

4.29245 
1.97743 

Regressionsgleichungen* 
y= 0.521327 +0.54310*x 
x= 0.284728 +1.17892*y 

Korrelationskoeffizient 
Antei I erklärter Varianz 
Signifikanztest : 
T -Statistik: 9.62040404447 
Mit 52 Freiheitsgraden 

Mittl. Abweichung Var. Koeff. 

2.0718236 
1. 4062116 

0.8434125 
1.2426308 

82.87 % 
74.84 % 

0.800167666834 
64.0268295047 % 
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Abb. 3: Regression zwischen Cadmium- Konzentration in Nieren in 
mg / kg FG und Alter in Jahren 

IN JAHREN 
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5. Höchste Cadmium-Rückstände aus Völklinger Revieren 

Räum liche Unterschiede in der Cadmium-Belastung des Rehwildes 
zeichnen sich mit wachsendem Probenmaterial immer deutlicher ab. 
Dabei liegt naturgemäß bisher nur in der Jährlingsklasse ausreichend 
gesichertes statistisches Material vor (vgl. auch KLEIMINGER 1983). 
Jährlinge aus Völklingen (Wehrden, Werbeln, Geislautern) und dem 
Staatsforst Warndt unterscheiden sich nur geringfügig (Warndt 
1,40 + 0,65 mg / kg FG; Völklingen 0,85 + 0, 41 mg/kg FG). 

In der Altersklasse über vier Jahre liegen die Konzentrationen in 
beiden Räumen bisher immer über 4 mg / kg FG. "Spitzenreiter" waren 
ein etwa 8- jähriger Bock aus Völklingen (24.07.1983) mit 7,03 und 
ein etwa 10- jähriger Bock aus Völklingen (16 . 05.1984) mit 7,20 mg / kg 
FG. Deutlich niedriger sind die Konzentrationen bei 5- bis 6- jährigen 
Böcken aus der "emittentenfernen" Feldflur von Schmelz (1,05 bis 
1,91 mg / kg FG) oder dem Bliesgau bei Mimbach (0,43 mg / kg FG). 
Jährlinge aus Wadrill lagen unter 1,05, aus dem Kirkeler Wald unter 
1,20 mg / kg FG. 
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